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nserm Aufrufe zur Mitwirkung au der Deutung jenes ebenso
schwierigen als interessanten Bildes „ Amor und Lieute¬
nant" haben sehr viele werte Leserinnen unsres Journals

aus fast allen LändernEuropas und aus zwei außereuropäischen
Erdteilen in dankenswerter Bereitwilligkeit entsprochen. Der
Redaktion wurde die angenehme Aufgabe , 1014 zu diesem

weck eingelieferte , zum Teil recht umfangreiche Gedichte in
mpfang zu nehmen , zu lesen und auf ihren Wert zu prüfen.

Es waren genußreiche Stunden ; die Erinnerung an dieselben
wird der Redaktion unvergeßlich bleiben!

Die Auffassung des in Frage stehenden Bildchens war eine
sehr verschiedene, und diese Mannigfaltigkeit in der Deutung
bestätigte — zu hoher Befriedigung der Redaktion — deren
Annahme , daß der schalkhafte Künstler dem Publikum in der
That „ein lieblich Rätsel " habe vorlegen wollen ! Es war
wohlthuend , unser Prcisausschreibeu hinterher so eklatant ge¬
rechtfertigt zu sehen!

Die allermeisten der gütigen Einsenderinnen sind denn auch
unter ernster Würdigung der zu lösenden Schwierigkeit ans
Werk gegangen ; nur wenigen leichten Herzen wollte auch die
Aufgabe leicht bedünkeu. Ja , die Jugend ! die Jugend ! Sie
überhllpft in beneidenswerter Unbefangenheit wahre Abgründe
von Schwierigkeiten ! Da beginnt eine Einsenderin aus Schiepzig
ganz tranabsiusnt ihren Standpunkt dem Bilde gegenüber so
zu präcisieren:

Wer je einmal verliebt gewesen,
Der wird hier „ zwischen den Zeilen

" lesen.
Und nötig ist kein Kommentar . ( !)

Doch wcm ' s an Sinn fürs Heitre fehlet,
Und wer noch keine „ achtzehn

"
zählet,

Dem thu
' ich dies zu wissen dar.

Natürlich konnte bei so legerer Behandlung der höchst
difficilen Aufgabe eine befriedigende Lösung nicht gelingen.

Ähnlich erging es , wie schon gesagt, einigen anderen Ein¬
senderinnen , die die Sache gleichfalls ein wenig zu leichtnahmen:
auch ihre Deutungen wurden auf der richterlichen Wage „zu
leicht" befunden.

Besonnener ging die große Mehrzahl ans Werk . Sie be¬
gann damit, sich zu den beiden Persönlichkeiten des Bildes so¬
zusagen in eine Beziehung zu setzen und die Situation aus
dem Charakter derselben heraus zu entwickeln. Bedauerlicher¬
weise mangelte es aber zahlreichen dieser Charakteristiken an
der nötigen Objektivität . Vorgefaßte Meinung oder etwa un¬
liebsame Lebenserfahrungenhaben hier und da zu Urteilen ver¬
führt , die nicht frei von Bedenklichem sind.

Am schlimmsten ist nach dieser Richtung hin der arme Sohn
der Aphrodite bedacht. Obwohl er in seiner allzulcichten Beklei¬
dung wohl auf Schonung halte Ansprüche erheben können, fallen
die schlimmsten Benennungen wie Geißelhiebe von allen Seiten
aus den Wehrlosen herab , einige von geradezu ehrkränkcnder
Schärfe , so daß sie vor jedem deutschenSchiedsmanu als „inju-
ri ös" qualifiziert werden dürften . Wir erwähnen nur die Ehrentitel:
Böser Bube — FrecherBengel— BoshafterSchäker— Mechanter
Junge — Loser Schlingel — Schlimmer Tropf — Boshafter
Kobold — Heimtückischer Wicht — Niederträchtiges Kerlchen. —
Eine junge Dame (sie heißt Miua G . und wohnt in Augsburg)
geht in ihrem Zorn auf den „geflügelten Bösewicht" sogar so
weit, daß sie ihn Sprachfehler machen läßt . „Zum Leut¬
nant stramm und ritterlich — Sprach Amor : „Komm mal her
bei mich !"

Milder gesinnte Gemüter haben sich an Titeln wie : Böser
Sausewind — Schelmischer Knabe — Kleiner Spitzbube — De¬
mokrat — Goldiger Bösewicht — genügen lassen ; sehr wenige
(es ist betrübend zn sagen) zollen dem mächtigen Göttcrsohn
den vollen gebührenden Tribut rückhaltloser Verehrung . Dieser
Pietät wird aber sicherlich auch der verdiente Lohn nicht ent¬
gehen ! —

In betreff des hübschen Kavalleristen sind im allgemeinen
die Urteile günstiger . Zwar wird er „Don Juan — Lovelace —
Herzensbrecher — Neuntötcr — Courmacher von Profession —
Lockrer Schwerenöter rc ." genannt; doch schimmert hinter allen
diesen Titeln ein versönliches Lächeln hervor : die Sache ist
offenbar nicht allzu schlimm gemeint . Schärfer gehen einige
beherzte Seele» mit ihm ins Gericht . So giebt „Johanna"
dem Zwiegespräch zwischen ihm nnd Amor folgenden Wortlaut.

A : „ Sie harrt deiner Antwort in LicbcSschmerz ."

L. : „Hat sie Moneten ? dann hat sie mein Herz !"

Wir halten es kaum für möglich, daß ein Lieutenant so materiell
denken könne ; registrieren diese Auffassung vielmehr nur als
bedauerlichen Ausfluß einer gegen den Offiziersstand stark ge¬
reizten Stimmung . — Eine andre junge Dame behauptet ge¬
radezu ; „Alle Lieutenants sind falsch ." Ei ! ei ! — Eine dritte
läßt ihn aussprechcn : „Seine Lieb ' dauere nie über dreißig Tage"
— und was der Bitterkeiten und Ungerechtigkeiten mehr sind.
Wir verschweigen Herberes — um des lieben Friedens willen!

Auf Grund jener verschiedenartigen Auffassungen von dem
Charakter der handelnden Personen ist denn auch die Deutung
der Situation eine höchst mannigfaltige gewesen. Zunächst
schon der Form nach ! — Einige Einsenderinnen machen die
Sache in vier Zeilen ab , andere bauen einen ganzen Roman
auf und erzählen ihn in 20 , 40 , 00 , ja 100 Versen ! ! Staunens¬
wert ! — Auf eine so umfangreiche Exegese waren wir nicht
gefaßt ! Wahrlich nicht ! — Auch die metrische Form weist eine
ungewöhnliche Mannigfaltigkeit auf . Einige Metra waren uns
ganz sremd!

Dennoch sind alle Deutungen gewissenhaft gewürdigt , und
wären es gewesen, hätten sie auch den Umfang von Mepers
Konversationslexikon erreicht . — Mit eingehendem Fleiß ist nach
und nach die ganze Masse gesichtet , gruppiert , charakterisiert
und so jedem Gedicht der ihm gebührende Platz angewiesen.
Diese methodische Arbeit ermöglichte endlich eine engere Aus¬
wahl , zusammengestellt aus etwa dreißig gelung 'nerer Ein¬

sendungen ; aus dieser kamen wieder sieben zur engsten Wahl ; !
hier aber stockte die Arbeit der Kommission : diese sieben waren
durchaus gleichwertig , und nur das Los konnte entscheiden. !
welcher von ihnen endgiltig der Preis zufallen solle!

Wie aber das Los entschieden hat — das soll in dem
nächsten Beiblatt zur Moden - Nummer unseren Leserinnen
mitgeteilt werden ; ebenso wird der Abdruck des erlösten Preis¬
gedichts wie einiger anderer wohlgelungener Dichtungen dort
erfolgen . Die Redaktion.

(Fortsetzung solgt .>

Irieörichs Mission.
Von F . von Rapsf-Essenther.

 Nachdruck verboten.

s sollte deine That sein, mein Kind , dein Werk!" schluchzte
die alte Dame.

Friedrich sah seine Großmutter aus seinen runden , blauen
Augen groß an und erwiderte nichts , kein Sterbenswörtchen—
er hüllte sich in philosophisches Schweigen.

„Wer sonst als du," fuhr die Großmutter fort , „sollte
dieses Werk vollbringen ? Es ist deine Mission , die du schon
mit auf die Welt gebracht hast . Armes Kind , wo ist dein
Vater? Suche deinen Papa , Friedrich !"

Die alte Dame hatte ein kleines Medaillon in der Hand,
in welchem die Miniaturphotographie eines Offiziers eingefügt
war. Sie zeigte es Friedrich ; er griff jetzt nach dem Medaillon,
betrachtete es gedankenvoll und — steckte es in den Mund ; was
sollte man denn auch mit einem so runden , glänzenden Ding
sonst beginnen ? — Friedrichs ganzes , sieben Monate währendes
Leben lang hatte man ihn mit ähnlichen Reden über seine
Mission geplagt , er ließ sich aber den Humor davon nicht
verderben . Großvater , Großmutter , Tanten und Basen ver¬
langten diese „That" von ihm ; er ließ sie reden , blieb munter,
lustig , guter Dinge, obgleich seine Mission noch immer unerfüllt
war. Nun man ihm sogar das Bild seines Vaters zeigte , zog
er sich auch jetzt aus der Affaire , so gut er eben konnte.

„Ich bitte dich , Mama , schweige doch einmal von dieser
Mission !" sagte die junge Frau , welche mit düsterer Miene
am Fenster stand , „es macht mich nervös . Das Kind ist
um seiner und meiner selbst willen da und hat keine andre
Mission , als mich glücklich zu machen. Verzeihe mir , Mama,
aber die Idee von den Liebespfändern ist aus veralteten Ro¬
manen . Ich kann meinen Gatten um so eher entbehren , da
ich meinen Sohn habe ."

„La, la, la, " sagte Friedrich ; offenbar war er mit seiner
Mutter einverstanden.

„Aber dein Mann verzichtet nicht auf das Kind , wie du
weißt," versetzte die Großmutter, „er willigt sogar nur dann in
eure Scheidung , wenn du ihm den Kleinen gänzlich abtrittst.
Es ist schrecklich, zu denken , daß das unschuldige Kind , anstatt
euer Friedensengcl zu werden , einen neuen Zankapfel zwischen
euch bildet ."

„Du nimmst das alles zu tragisch , Mama ; Fritz liebt das
Kind nicht, er will mich nur kränken, demütigen , indem er es
mir ganz entzieht . Höchstens legt er einigen Wert darauf,
einen Erben seines Namens zu besitzen ; mir aber ist dieser
Name gleichgiltig , ich habe ja den meinen ."

„Du bist hart und lieblos , Dora — wirklich, ich kenne dich
nicht mehr ! Niemals vorher habe ich diesen Trotz an dir
bemerkt."

Und wirklich , wie herb , ivic unbeugsam diese junge Frau
dreinsah ! Sie war eine große , üppige Brünette von prächtiger
Gestalt , das Gesicht ernst und energisch, mit düsteren Brauen,
niederer Stirn , lodernden Augen . Ihre Stimme klang macht¬
voll und entschieden . An der Art und Weise , wie sich die
junge Frau bewegte, konnte man leicht die ehemalige Schau¬
spielerin erkennen.

„Ich bin so , wie ich nun einmal sein muß," sagte sie
finster.

„Ich glaube, daß ein gutes Wort von dir genügen würde,
um alles ins Geleise zu bringen, " sprach die alte Frau . „Es
trennt euch ja nichts als eine Stimmung , eine Laune , eine
momentane Erkältung , irgend ein Mißverständnis. Sage ihm
nur ein Wort , Dora !"

„Vielleicht brauchte es nur ein Wort von mir , du hast
recht, Mama," rief Dora leidenschaftlich, „aber ich würde lieber
sterben , als dieses Wort sprechen !"

„Gott sei uns gnädig !" rief die Mutter , „welch ein Hoch¬
mut, welch ein Trotz ! Denke doch an dein Kind ! — O es muß
deine That sein , Fritzchen , nur du könntest den bösen Trotz
der beiden brechen!"

„Eitata," versetzte Fritz , über das ganze Gesichtchen lachend.
„Neune ihn nicht Fritz , Mama !" Dora hatte ihren Mann

Fritz genannt, und deshalb rief sie ihr Söhnchen jetzt Friedrich.
Die Großmutter nahm das kleine , zappelnde Wesen und

legte es in die Arme der jungen Mutter . „Überlege es dir,
unbesonnenes Kind ! Morgen ist der erste Termin in eurem
Scheidungsprozeß . Ich begreife dich nicht — falls Fritz dir
nicht irgend etwas Unverzeihliches angethan hat , was du mir
verschweigst."

Die alte Frau war gegangen . Dora drückte das Kind
an ihren wogenden Busen und blickte traumverloren in dem
recht armseligen Zimmer umher , welches sie bei ihrer Mutter
bewohnte . Nein , Fritz hatte ihr nichts Böses , nichts Unver¬
zeihliches angethan , und dennoch haßte sie ihn . Sie haßte ihn,
weil sie ihn zu sehr geliebt, ihm blindlings und bedingungslos
ihr ganzes Wesen, Namen und Existenz hingegeben hatte . Sie
haßte ihn , weil er selbst ihr ein Opfer brachte, welches ihr jetzt
drückend erschien.

Sie hatte sich aus eigener Kraft eine Existenz gegründet,
war von Erfolg zu Erfolg geeilt . Als vielumworbeue , junge
Künstlerin hatte sie sich Name und Ehre fleckenlos erhalten , sie
hatte glänzende , verlockende Bewerbungen zurückgewiesen. Aber
mit cincmmale ereilte sie das Schicksal : der junge Offizier

mit den hellen, blauen Augen , dem kleinen, hochmütigen Munde,
der ritterlichen Gestalt gewann ihr Herz . Sie erwiderte seine
Leidenschaft — beide loderten ineinander wie zwei Flammen
Er war aus aristokratischer Familie, hatte eine hochmütige, vor¬
urteilsvolle Mutter , welche weniger , weil Dora Schauspielerin
war, als , weil sie aus einer israelitischen Familie stammte, ihre
Einwilligung zu einer Heirat verweigerte . Dennoch wagte Fritz,
ihr, Dora, nichts Geringeres zu bieten als seine Hand; sie gab
ihre Stellung , ihr Engagement auf , er quittierte den Dienst,
da er keine Kaution, nur eine kleine Rente besaß. Er überwarf
sich mit seiner Familie, und sie heirateten , ohne zu schwanken,
ohne zu bedenken , so rasch , als es nur anging. Die ganze
Welt war ihnen gleichgiltig , sie hatten nur Sinn für ihre
Leidenschaft, sie vergötterten einander , sie wollten nichts , als
einander gehören , dann mochte kommen, was da wolle.

Nicht ganz ein Jahr dauerte der Wonnerausch ihrer Leiden¬
schaft , dann begann die Flamme zu sinken , die maßlose Ekstase
zu entschwinden; sie bemerkten , daß sie kümmerlich lebten , daß
sie Schulden hatten. Dora begann sich an ihre Kunst zu
erinnern, sie zog es in Erwägung, zur Bühne zurückzukehren.
Er fühlte sich dadurch beleidigt ; er begann den Bruch mit seiner
Familie und seine Dienstquittierung zu bereuen, nur leise und
vorübergehend , aber sie fühlte sich nun tödlich gekränkt. Auf
unerklärliche Weise schlug beider Stimmung um . Stolz und
leicht gereizt, wie sie beide waren , lauerten sie nur darauf, ein¬
ander auf der Reue und dem Bedauern über das zu ertappen,
was sie einander geopfert hatten. Mit einem Schlage war die
Leidenschaft fort , und Liebe und Duldung wollten nicht kommen.
Täglich wuchs die Kluft zwischen ihnen , jedes war sicher , daß
das andre bereute und bedauerte ; sie hatten nur noch kalte
Blicke für einander , kalte , förmliche Worte . Aber Dora er¬
wartete die Geburt ihres ersten Kindes , und ihre Mama pro¬
phezeite , das Kind würde die Eltern wieder miteinander ver¬
binden , die frciherrliche Großmutter versöhnen . Alles Gute
mußte von dem Kinde kommen. Dora genas leicht und glücklich
eines Knaben . Fritz schien erfreut , aber nach einigen Wochen
verflog diese wohlthätige Regung . Der kleine Fritz in der
Wiege zögerte mit seiner Versöhnungsthat, er machte seine
blauen Augen weit aus und schien sich zu wundern , daß seine
Eltern einander so feindlich anblickten.

Dora widmete sich mit exaltierter Zärtlichkeit dem Kinde,
sie schien nur noch für das kleine Wesen zu leben . Fritz zog
sich von neuem gekränkt zurück , er fühlte sich überflüssig und
gewöhnte sich mehr und mehr daran , seine Zeit außer Hause
zuzubringen . Dora mußte sich zugestehen, daß sie nicht ohne
Schuld daran sei , trotzdem wurde sie unversöhnlich böse , und
als ihr Gatte einmal über Nacht ausblieb, nahm sie ihr Kind
und entfloh , während er am Morgen schlief , zu ihrer Mutter.
Sie bestand auf einer Scheidung , sie wollte ganz frei sein, um,
begleitet von Kind und Mutter , zur Bühne zurückzukehren.
Fritz bestand darauf , den Knaben zu behalten . „Er wird das
Kind zu seiner Mutter bringen, diese wird ihm verzeihen , und
ich bin ein für allemal abgethan," sagte sich Dora . Nein , sie
gab das Kind nicht her — sie klagte, wußte sie doch, daß das
Gericht ihr das kleine Geschöpf auf einige Jahre zusprechen
würde ; nach Ablauf derselben würde Fritz sie und das Kind
vergessen haben . Zwar Fritz verweigerte unter diesenUmständen
seine Zustimmung zu der Scheidung , aber was würde ihm
endlich übrig bleiben , als nachzugeben , falls sie fest blieb?

Noch gestern hatte sie hier an dieser Stelle eine böse Scene
mit ihm gehabt ; sie warfen einander gegenseitig vor , nur aus
Trotz auf den Besitz des Kindes zu bestehen. Der kleine Knabe
weinte laut im Nebenzimmer , als hätte er begriffen, wie schlecht
er seine Mission ausübte. Dora hatte ihn der Obhut ihrer
Mutter übergeben , sie gönnte dem Vater nicht den Anblick des
Kleinen ; er gehörte ihr, nur ihr, die ihn geboren hatte, die ihn
an ihrer jungen Brust nährte.

Und während sie jetzt die holde Wärme des kleineu Leibes
an ihrem Busen sühltc , sagte sie sich , daß der Mann ihr un¬
recht that : nicht aus Trotz wollte sie ihr Kind behalten , sondern
aus Liebe ; die ganze Leidenschaft , mit der sie sich einst in die
Arme des Mannes geworfen hatte , war auf das Kind über¬
gegangen . Sie liebkoste es so stürmisch, daß es zu weinen
begann , und sie weinte selbst auf seine dünnen , blonden Härchen
nieder . Sie weinte , weil sie niemand sah, als das kleine, ver¬
nunftlose Wesen . Ihr Gatte hatte niemals eine Thräne in
ihrem Auge gesehen , selbst der Mutter verbarg sie ihre Thränen,
zeigte sie nur ein starres , trotziges Gesicht.

Es pochte kurz und energisch au der Thür . Sie suhr rasch
mit dem Taschentuch über das Gesicht und rief : „Herein !"

Ein großer , blonder junger Manu trat ein — ihr Gatte.
Sie hatten sich gestern in Hellem Zorn getrennt, anscheinend,
um sich erst vor dem Civilgericht wiederzusehen , warum kam
er heute wieder?

„Verzeih '
, daß ich dich störe, " sagte er kalt , „ich wollte

das Kind sehen vorläufig habe ich noch ein Recht dazu ! Ich
ließ dir also keine Gelegenheit , es vor mir zu verbergen ."

„Ich kaun dir es nicht wehren," sagte sie ebenso kalt, und
sie setzte den Kleinen auf den Tisch , der Vater sollte ihn nicht
aus ihren Armen nehmen , ihr nicht nahe kommen.

Fritz schien ihre Absicht zu bemerken , er warf ihr einen
finstern Blick zu . Sie wandte sich ab und sah nicht , was er
mit dem Kinde begann . Es lallte und krahlte vergnügt, ohne,
wie es schien , sich über seine Mission den Kopf zn zerbrechen;
wenn seine Eltern einander den Rücken kehrten , was konnte
er dafür?

Sein Vater setzte ihn jetzt auf die Erde , womit Friedrich
sehr zufrieden war ; er kroch auf allen Vieren zu seiner Mutter,
und diese konnte nicht umhin , sich umzudrehen . Die beiden
Eltern standen sich nun gegenüber , das Kind zwischen ihnen;
es machte äußerst drollige Versuche, aus seineu vier Glicdmaßen
zu stehen , und zeigte dabei sein nacktes , rosiges Körperchen.
Die finstere Miene der beiden schwand, sie blickten lächelnd auf
das herzige , kleine Geschöpf. So lange lächelten sie , bis sich
ihre Blicke begegneten, dann erstarb das Lächeln. Die Gelegen¬
heit sür Friedrich , seine „That" zu vollbringen , war wieder
versäumt.
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Der große Friedrich nahm seinen Hut . Mit vibrierender

Stimme sagte er - „Du hast in keiner Weise deine Entschlüsse

geändert ?"
„In keiner Weise — " entgegnete sie dumpf , tonlos , die

Aufregung raubte ihr Atem und Stimme . Die Gegenwart

dieses Mannes machte sie fast rasend — es war ihr schrecklich,

seine Stimme zu hären , seine Nähe zu fühlen . Es strömte
etwas Unsichtbares von ihm auf sie über und brachte sie bei¬

nahe von Sinnen . In diesem einen Augenblick fühlte sie die

ganze Vergangenheit . Sie fühlte mit grauenhafter Deutlichkeit,
wie sie au seiner Brust gelegen, an seinen Küssen sich gesättigt

hatte ; sie fühlte mit Entsetzen , wie unsinnig sie ihn geliebt

habe . Und er — er war , wie die Männer eben sind, er hatte
eine kurze Leidenschaft befriedigt und war dann kühl , gleich-
giltig geworden . „Das kann nicht anders sein," hatte die weise
Mama gesagt ; „die Leidenschaft hält nie an , man muß den

Übergang in ein neues Leben finden ." Mochten das andere

Frauen thun , die kleiner und demütiger waren , als sie — sie,
Dora , zog es vor , zu entsagen , allein zu bleiben.

Er stand noch immer da — auf was wartete er ? Er blickte

auf den kleinen Friedrich , der auf dem Teppich lag und die

Beincheu strampelnd in die Luft streckte. Vielleicht wäre nun der

richtige Augenblick gewesen, aber der kleine Friedrich versäumte

ihn leichtsinnig, und feine Mission blieb wirklich unerfüllt.
„Auch ich habe meine Entschlüsse nicht geändert !" sagte der

große Friedrich herrisch und ging.
Dora begab sich am Nachmittag zu ihrem Advokaten , um

noch Rücksprachemit ihm zu nehmen . Sie war zum Äußersten

entschlossen ; es wühlte sonderbar in ihrem Innern , sie mußte

sich immer sagen - „Warum kam Fritz heute wieder ? Das Kind

zu sehen ! Ist es eine Komödie , daß er das Kind nicht lassen
will ? Warum will er nicht ?" Aber sie würde nicht nachgeben,
niemals ! Eine geheimnisvolle Kraft trieb sie , zu trotzen bis

aufs äußerste , gewiß , sie wäre lieber gestorben , als daß sie

nachgegeben hätte.
Sie erklärte dem Advokaten ihre unabänderliche Meinung.

„Es wird schwer sein , wenn der Herr Baron nicht nachgiebt,"
sagte dieser.

„Der Baron wird , muß nachgeben !" rief sie finster.
„Nun , ivir werden sehen ." —
„Wie gut , daß du kommst," sagte die Mama zu Dora,

als diese nach Hause zurückgekehrt war , „der Kleine schreit seit
einer Stunde ."

Dora wunderte sich , ihr Kleiner war ein gesundes , wohl¬

geartetes Kind , welches verhältnismäßig wenig schrie . Sie legte

rasch ihre zierliche Frllhliugsjacke ab und gab dem Kinde zu
trinken , aber es trank nicht , sondern schrie fort . Sie ließ ihr
Silberbracclet klingeln , gab ihm die Kinderklapper , Dinge,

welche den kleinen Friedrich sonst in Entzücken versetzten. Auch

jetzt lachte er ein wenig , aber sein Gcsichtchen ging aus dem

Lachen unmittelbar ins Weinen über , er ballte in unnatürlicher
Weise die Händchen , verfärbte sich, begann eigentümlich zu zucken
und zu grimassieren.

„Mein Gott , was ist das ?" ries Dora erschrocken.
„Das sind Krämpfe !" rief die Mutter , nicht minder er¬

schrocken . „Man muß den Arzt holen ."

Eine Stunde später erschien der Arzt ; das Kind war wirklich
von Krämpfen befallen , man konnte die armen , gewaltsam ge¬
ballten Fäustchen nicht auseinandcrbringen.

„Er muß sich heute früh erkältet haben, " rief Dora , „ Fritz

setzte ihn auf den Fußboden ." Heimlich aber dachte sie - „Hat
er das Übel nicht an meiner zorn - und gramerfüllten Brust ein¬

gesogen?"
Der Arzt wandte einige Mittel an , welche momentan

halfen . Aber eine Stunde später wurde das Kind von neuen

Zuckungen befallen — man ries den Arzt zum zweitenmale.
Es war Abend geworden . Dora gewahrte Plötzlich mit

Schrecken , daß ihr Gatte anwesend war ; sie hatte sein Kommen

nicht bemerkt , vielleicht hatte er zu ihr gesprochen , aber sie

mochte es überhört haben . Sie erschrak auch nicht über seine

Nähe , nur über die Vorstellung : „Mama hat ihn ohne mein

Wissen holen lassen, weil das Kind in Lebensgefahr ist ; sie

sagen immerfort nein , aber es ist doch so !"

Fritz sprach übrigens ganz ruhig und unbefangen mit dem

Arzt , trat dann zu ihr und fragte , wie es gekommen sei . Sie

antwortete ebenso ruhig , sie erinnerte sich an nichts , nicht an

ihre Aufregung von Vormittag — an nichts Vergangenes,
nichts Gegenwärtiges . Sie ließ es ruhig geschehen , daß Fritz

sich dicht neben sie setzte , sie gewahrte es kaum , die Welt schien

ihr aus den Fugen . —
Es war nahe an Mitternacht . Dora hielt den Kleinen

auf den Knieen und verwandte kein Auge von ihm . Man

hatte einen zweiten Arzt geholt , Leute kamen und gingen,

flüsterten ängstlich und huschten wieder lfinans . Das Fenster

stand weit offen , und die schweigende Sternennacht draußen

schien mit angehaltenen : Atem auf irgend etwas zu warten,
was geschehen sollte . Eine Lampe stand auf dem Tische, aber

man hatte vergessen die Glocke aufzusetzen, und die Flamme
warf groteske Schatten auf die Wand des Zimmers . Ans dem

Tische war ein Durcheinander von Fläschchen, Flaschen , Gläsern,
Tassen , Waschschüsseln, Handtüchern und anderen Dingen ; der

süßlich giftige Geruch von Kirschlorber erfüllte die Luft , das
Kind wand sich in Krämpfen . Die Ärzte zuckten die Achseln-
das kommt bei ganz kleinen Kindern vor , die Wissenschaft ist so
gut wie ohnmächtig dagegen.

Ganz zufällig blickte Dora auf und sah in das blasse Ge¬

sicht ihres Gatten , welches nach dem kranken Kinde hingewendet
war . Noch einmal flammte ihr Haß auf — das Kind wäre

nicht krank geworden , wenn nicht alles sich so unglücklich ge¬
wendet hätte.

Ganz leise und zwischen den Zähnen sagte sie zu dem

Bater ihres Kindes - „Wenn es gesund wird , so will ich thun,
was immer du willst , sogar zu dir zurückkehren." Sie schleu¬
derte ihm das ins Gesicht, es war das Alleräußerste , was sie

thun konnte, um das Leben ihres Kindes zu retten . Der Mann

warf ihr einen einzigen , vorwurfsvollen Blick zu.
Der Himmel schien ihr Gelübde gehört und angenommen

zu haben . Die Krämpfe ließen nach , die Glieder des Kleinen

lösten sich , man erkannte wieder sein süßes Gesichtchen ; er gähnte

so herzig und machte Miene zum Einschlafen . Die Gefahr war

vorläufig beseitigt , die Ärzte gingen , im Wiederholungsfälle
waren nur dieselben Mittel anzuwenden . Das Dienstmädchen
und die neugierig hilfsbereiten Nachbarinnen begaben sich zur

Ruhe , die Mama schlief auf dem Divan ein.
Nur Fritz und Dora dachten nicht an die notwendige Ruhe,

sie saßen noch immer nebeneinander und beobachteten das Kind,

welches im Schoße der Mutter ruhig schlummerte. Das Schweigen
der Nacht schien von draußen hereinzudringen — es war so still,

so still ! Man hörte nichts als die leisen Atemzüge des Kleinen.
Und in dieser feierlichen Nachtstunde , da Dora mit ihrem

Gatten und mit ihrem Kinde allein auf der Welt zu sein schien,

glaubte sie plötzlich seiner Seele bis auf den Grund zu sehen
— sie las in seinem Herzen, wie in dem ihren . Er hatte sich
mit dem Gedanken an Versöhnung getragen , er war ihr nicht

so fern , so fremd, als sie die ganze Zeit gewähnt hatte . Jetzt
aber , in dieser Stunde , da sie ihn im Angesichte des kranken

Kindes nochmals gekränkt und beleidigt hatte , jetzt war ihr sein

Herz unwiderruflich verloren . Im nächsten Augenblick wird er

seine Stimme erheben und sagen - „Unser Kind lebt , und du

bist jetzt bereit , den Preis zu zahlen , den du versprachst , bist
bereit , mir zu folgen — ich aber , ich verzichte ! Gehe,

wohin du willst !" — Sie wußte , daß er jetzt so dachte, wußte
es so deutlich , als hätte er die Worte bereits ausgesprochen.
Jetzt , jetzt erst waren sie wirklich getrennt — war es zu Ende!
Und ihr war , als dächte und empfände sie es zum erstenmale,
als begriffe sie es erst jetzt - Es ist zu Ende — ich habe seine
Liebe verloren ! —

Der kleine Friedrich ballte wieder seine winzigen Fäustchen
— Himmel ! Das Schreckliche kommt doch nicht wieder ? —

Nein , nein — er hat das ja oft gethan , besonders im Schlafe.
Sie küßt leise diese süßen , kleinen Händchen — sie waren kalt
— schon wird das Gesicht des Kleinen wieder gelb , verzerrt
sich — der Krampf kommt wieder . Beide Eltern schreien auf
vor Schreck . Der kleine Friedrich preßt die verkrampften Fäustchen
an die Brust , stößt einen wimmernden Laut aus , reißt Mund
und Augen mit einem unnatürlichen Ausdruck des Entsetzens
auf — sein Atem stockt — die blauen Augen verdrehen sich,
der Kopf fällt zur Seite , das kleine Körperchen streckt sich —

tot — — —
Wie gräßlich still es ist — man hört nicht mehr die leisen

Atemzüge des Kindes . Die Eltern finden kein Wort , keine

Thräne — vor ihren Augen ist gestorben , was durch ihre Liebe
lebte — der große Streit , wem der kleine Friedrich gehört , ist
geschlichtet.

Fritz lehnt am Fenster , abgewendet — Dora badet das
kleine, starre Gesichtchen des Kindes mit ihren Thränen . —

Endlich , nach langer , langer Zeit blickt sie auf . Auch Fritz
weint , an den Fensterflügel gelehnt — sie weinten jedes für
sich in einer andern Ecke.

Sie steht auf und legt das Kind in die Wiege , so sacht,
so liebend , als könnte es erwachen ; dann tritt sie zu ihm , der
dort seinen blonden Kopf hinter dem Fenstervorhang verbirgt.
Leise, schüchtern, mit bittender Gebärde umschlingt sie ihn , der

ihr so viel Glück und Weh bereitet hat . Sie weinen jetzt zu¬
sammen und umfassen sich fest und fester, wie zwei, die niemals
wieder von einander lassen werden!

Mit fest eingedrückten Äuglein schläft der kleine Friedrich
in seiner Wiege . Er mag ruhig und tief schlafen — seine That
ist vollbracht , seine Mission vollendet.

Weues vorn Wüctzermarkt.

Heinrich Heine , „ Buch der Lieder . " Für die Frauen¬
welt ausgewählt von Clara Braun . ( Stuttgart , Verlag von
Greiner u . Pfeiffer .) Der Gedanke, die Heinesche Lyrik zu pu-
rifizieren und in einer hübschen handlichen Ausgabe dem heran¬
wachsenden weiblichen Geschlecht eine Sammlung der unan¬
stößigen und poetisch wertvollsten Lieder Heines zu bieten , darf
mit Anerkennung begrüßt werden . Die Herausgeberin hat sich
der Ausführung dieses Gedankens mit weiblichem Takt unter¬

zogen und die Verlagshandlung einen allerliebsten , von R . E.

Kepler glücklich illustrierten Miniaturband hergestellt , der sich
zu Weihnachten , Geburtstagen und anderen festlichen Gelegen¬
heiten als Geschenk bestens empfehlen läßt.

M . Funk , „ Kleine Lustspiele für Kinder von zwölf
Jahren und darüber .

" (Königsberg , Hartungsche Verlags-
drnckerei.) Der wohlausgestattete Band enthält sechs zum teil

recht geschickt der Denk - und Anschauungsweise von Kindern

angepaßter und im Stoff ansprechender kleiner Lustspiele , die
demBedürfnis zahlreicher Familien höchst gelegen kommen werden.
Überall bedarf es nur weniger Personen , eines geringen , leicht
herstellbaren Apparates und kaum nennenswerter Requisiten;
die Aufgabe , welche der Darstellung zufällt , übersteigt das

Durchschnittsvcrmögen von zwölfjährigen Kindern nicht.
„Meyers Volksbücher .

" (Leipzig , Bibliographisches
Institut .) Das mit hoher Anerkennung allseitig begrüßte und
in seinem Fortschritt von verdientem Beifall begleitete Unter¬

nehmen , dem lesenden Volke das beste aus allen Litteraturen
um einen beispiellos billigen Preis (von 16 Pfennig für
die Nummer » zum Erwerb des Hauses darzubieten , entwickelt

sich je mehr und mehr . Uns liegen zur Zeit die recht gut
ausgestatteten Hefte 195 und 196 vor , Dantes Göttliche
Komödie in der vorzüglichen Übersetzung von Karl Eitner

enthaltend , ein Werk, das ehemals nicht um den zehnfachen
Preis zu haben war ! Und wie viel Schönes geht diesem Voraul
Der trefflichen Sammlung sollte sicki kein deutsches Haus ver¬

schließen.
Paul Lindenbcrg , „ Im Weichbilde des Bären . "

(Berlin , Verlag von I . L . V . Laverreuz .) Es ist ein Bändchen
interessanter Skizzen ans dem Leben und Treiben der Reichs¬
hauptstadt , einer Spezialität des beliebten und begabten Feuille-
tonistcn , welches uns hier geboten wird . Vollkommene Ver¬

trautheit des Autors mit seinem Stoff , lebensvolle Schilderung
und eine wohlthuende Wärme des Ausdrucks sind die Vorzüge
dieses hübschen Büchleins , dem es an Lesern (und hoffentlich
auch an Käufern ) nicht fehlen wird.

Oskar Schwebe ! , „ Die Sagen der Hohenzollern . "

Zweite Auflage . Mit einer Abbildung der Burg Hohenzollern.
.Berlin , Verlag der Liebelschcn Buchhandlung .) Der Verfasser,
wohl vertraut mit den Sagen und Geschichten des Hohen-
zollernschen Preußen , hat mit diesem Buche gleich beim Er¬

scheinen seitens des Publikums die freundlichste Aufnahme ge¬
funden . Beweis dafür ist die rasch erschienene zweite Auflage,
die , dank dem Bestreben des Herausgebers , ein Familien - und

Volksbuch bester Art zu schaffen , noch wesentliche Bereicherung
und Verbesserung erfahren hat . Einer gut geschriebenen Schil¬
derung der Hohenzollernschen Stammburg folgen in ebenso¬
viel Kapiteln 28 interessant vorgetragene Sagen des genannten
Herrscherhauses , zum teil wenig bekannt , jedenfalls mit dem

Reiz der Neuheit wirkend . Ein wohl zu empfehlendes Buch
für unsre patriotisch gesinnte Jugend.

Wirtschcrftspl
'auöereien.

Eine neue verstellbare Leiter mit Eelcinber und -ZiclierbeitSbrett

wird durch nebenstehende Skizze erläutert . Sie läßt sich nach Bedürfnis

höher oder niedriger stellen und kann auch gleich einer Anlcgclciter benutzt

werden , vor der sie den Vorzug besitzt , durch eine Ständcrvorrichtung fest

und sicher auf dem Fußboden zu stehen . Die Leiter hat oben ein nach

vorn überstehendes Brett , welches dem auf die Leiter Steigenden gestattet,

ohne Bedenken die oberste Stufe zu betreten und sich dort nach Bellehen zu

bewegen . Ferner dient dieses Schutzbrett auch zum Hinaufstcllen von Eimer,

Putzmatcrial oder dcrgl . Das Brett ragt säst ebenso weit vor , als der Fuß
der Leiter , sodaß , salls man die letztere an die Wand oder ans Fenster rückt,

die auf derselben arbeitende Person sich dicht vor der Stelle befindet , zu

welcher sie gelangen will . Eine weitere Sicherheit und Bequemlichkeit heim

Hinaufsteigen gewährt das an beiden Seiten befindliche Geländer , an dessen

Spitzen sich Pntztüchcr oder Gesäße , deren man häufig beim Arbeiten bedarf,

befestigt werden . Man stellt die Leiter , ivenn nötig , um eine oder zwei

Stufen höher , indem man die die Gcländcrstangen verbindende Eisenschiene

in die betreffenden , höher oder tieser angebrachten Einschnitte einfügt . DaZ

Gewicht der Leiter tst ein verhältnismäßig sehr geringes , ihre Form eine

gefällige . Hauptsächlich wird sich diese Leiter im Haushalt , wo sie sür die

verschiedensten Zwecke benutzt werden kann und wo die Eigenschaft der un¬

bedingten Gesahrlosigkeit von ganz besonderem Werte ist , nützlich erweisen.

Die Leiter wird ans lackiertem Holz in zwei Größen , und zwar mit
5 und 7 Stnsen gefertigt und

lostet so resp . SS,50 Mark.
. *

Bezugsquelle - Magazin des königl . Hoflieferanten E . Cohn . Berlin SöV,

Leipzigerstraße SS.

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion

des „ Bazar " keine Verantwortlichkeit.

Der Znsertionsprris beträgt
!« . i,50 - - 2 - b . Kä . -- 1«I. ho » . » »«I. V.« .

pro Nonpareille - Zeile.
Anzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme

Undotf Malle , Kerlin SM.
nnd dessen Filialen. TW

, ^ h k,s5 dei/i ^ ' 5,1 55 elienei i /T ^ 15»^ nabe Linden

z di « 3 Alarli.

Das Grgänzungs - Snstern,
welches den berühmten Anker - Steinkan-
Kasten ihren hohen erzieherischen Werth verleiht,
wird ausführlich beschrieben in dem tllustrirten Buche

„DcS Kindes liebstes Spiel ."

Wer für seine Kinder rechtzeitig ein wirklich gediegenes
Weihnachtsgeschenk answählen will , der säume nicht
das obige Buch per Postkarte zu verlangen von

F . Ad . Richter H Vie . , Rudolstadt , Wien,
Ölten , Rotterdam , London D .O., 1 , Nailway -Place,
Fenchurch -Street , New -Iork , 310 Broadway.

Die Zusendung erfolgt kostenlos . Die echten
Anlrer - Steindnnkalten sind in allen feineren
Spielwaaren -Handlungen vorräthig , man sehe jedoch
nach der Fabrikmarke „ Anker " und nehme keine

Nachahmungen . Jedes Kind , welches bereits einen

Steinbaukaften besitzt , wird an dem nächsten Er¬

gänzungskasten doppelte Freude haben.

zu Fabrikpreisen , Theil¬
zahlung gestattet . Wenig ge¬
brauchte Flügel u . Pianino
billig . Berlin,Königstr . 50.

OonraÄ Hofpianofabrik.

kisniim
Htrümxt

'
e

zum

von Wolle , Baumwolle u . Seide,
jeder Farbe , auch gestrickte, über¬
nimmt die renommirte Strumpf-
waarenfabrikvon
^lSoki », » vrllZ », Leipziger
Strasze 22 . Lager bester und
modernster Strümpfe jeder Qua¬
lität ; auf Wunsch Auswahl-
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Wollstoff - Fabrik,
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Krih Worstell's Lesezirkel'
verbunden mit der

Wcolaischen Wuchhandsimg in Werkn 0 . 2.

deutsches Bücher - Leih - Institut °
^ U5G rößtes

und wissenschound wissenschastlichen Werken in deutscher , englischer , französischer und italienischer Sprache,

IM
- Knger über 500,000 Fände .

"
? M

Jahres - Abvnn - ment « für auswärtige Leser und Lese - Gesellschaften:

t Bände S Bände 12 Bände SS Bände SO Bände 100 Bände

'S » . 15 4« 50 ^ 5 75 ^ 5 125 ^ 5 20»^ ^
Weehselzoit beliebig . — Emballage frei. — Prospekte gratis.

alle l < Tage ein st -rki» Hest in gr. Lerikon- Format , glänzend ausgestaltet , nur
Original - Beiträge der ersten und beliebtesten Schriftsteller enthaltend , reich illustrirt
mit besonderen Nnnstbeilagen . Nur SD Pfennig jedes Hest. Der beginnende
neue Jahrgang bringt u. A. die mit grosser Spannnna erwarteten mit 7DDD Mark
gekrönten Preis - Novellen und einen neuen großen cultnrgeschichtlichen Roman

A- „Uero"  von Ernst Eckstein . ^
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanst .ilten deS In - und Auslandes.

iM
"

lilpiUlfViliuen uüt Iviedei ' Uolstiuitleivl.

5 SS , 7

Nr 28ellmutlikellll »nk . 1k>/,Xl4X7 ^ 2^ .^ ,50 Nr .3 Sellmuclikebruu ^ , 20X18X9 6

dir 41 linkten mit Lellloss , 17X12X3 Kl. 3 .50 . Nr . 100 Seatkksten kl . 3,50

Nr 101 luktllentuell Kasten kl 1,50 dir 52 Illeobüellko Hl. 3, —. Nr . 53 Ilunä

sellullkukten kl , 1,60 . Nr . 90 Ltaxer
'o , 80 om lloell Kl. 14,50 . Nr . 88 linucd

«orviee kl 7 .50 Nr . 5 Ikeedrett , 35 cm Innx kl . 1,80 . Nr . 17 Ikeedrett.

30 cm lanx kl . 1,75 . — vnssr roiell illustrirtor IlauMatnIo ^ , äsn v !r xratik unä

trnueo vorsonäon , sntllält sins grosso XusvallI von äupanvraaren oto.

l vkutsestss Xauftiau8 . ^ isckkf 6 . Sbilmsnn , vi -ggäsn

llenli
-s Kiv » v. » tivl >- H » n « zpra » li » v . II . i2 Hskts ä 4 DIatt von
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so kr , — so I>kg vsesonäst IIlvn « Ve » k , TVion I , (ZolSsokmiätgasso 7, sovvio

alls Liicblinnälunxon . lVorlag : > ntan 8okroII är i n . . tVioir)

aus bestem Rohmaterial gefertigt , ist der billigste und garantirt

haltbarste schwarze , reine Seidenstoff zu Kleidern,

«eilrl . I . va . S » v » ». dr . «tnal . II « » . « « vm . Dr.

Meter ^ 5 2,50 Meter ^ 5 S,—

«nal . III . va . « » « n ». Dr . qu » 1 . IV . v » . SS vm . kr.

Meter .15 S S» Meter .15 S . 7S,

, ^ roDo » bereitwilligst xratls nnä trime » .

F . ( iliickkiuuun H 0o . ,
Lreslau.

Gegründet 1854. ———— ——

i Vi -ieotvd «, I ' u » !>i» u ^ .< ll >vvI <»t « ,I ' Iui >vII <>,

zu Promenaden - , Morgenkleidern und Regenmänteln
in neuesten Mustern , sedein beliebigen Quantum zu

Fabrikpreisen , — Reichhaltige MusterauSwahl sranco

II . HavivtsiDz , Sommerfeld i . L.

Ilo loknb sieb kilr sliäv ibawUio doi rnoinon billigen Lroroon

Zpieiwaat

'
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äirokt au » Ixs Qr ' lstksi '
g »u dselobsn,

Iteieb illustriito , ^ 1- , , . ^ >7^ mit o», 7000 Xummoru

virä gratis unä 7 I « IS O> pr»neo rorsauät,

Oiu -I ( juLliI , WMMcklM ,
^ üi -ukerss.

^rgteg unä renommirt6Lte8 Lpeiialitütengesekäft , bestellt seit 1352.

vsr klolnito ^ uttrag ^ !rä gorMItig erlväist.

^Vintsr - Vnison . 4^
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uutsr reolobou äa » rvelti,Vliil >l» t«
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Dsläsn äor Lebieimbituts gsbrauobt.
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Dsbanäiung von aiigsmoiner Dettsuebt , ürankbsiten äos bierseng ste.
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mit xraoktvoUsn Oorx ei ' t - , li -tll , I .VSV - , Gi »iel - , siegellseixrkt » - unä Ikvstl »ilrat ! » it « - Siil « ii ist ätix
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-i ' üssle SiiroMisLlis Ho,n,c1s2 !l1 <z1ir6rsi6rl,

prämiii-1 mit golclenen unil silbernen 8tasts - unb Vereinsmeiisilien

I -ieksranteu kr . Auj . ües Laisers von Husslnnä , kr . Anj . lies slross -kiittlins äer Itirkel , kr . Aal » So»

Lülllxs <ter Kieäerlnncke , kr . Xiinixl . Ilolivit lies krosslier/o ^s von Olilenbiir ?, soniv vieler kaiserliekvn
in «! köiiixlivlien ? rin/en , rexiereutieu kürsten vty.

LpeeittliiM:
Ulm . 0o1osss .1-voAAsri,

LpsoinIMt:

/ilt - IZsiitsolis « r « 1

Ooiitsczti - DiiAl . Aöscr.Bor ^ imriÄs , I -sori-

tzsr ^ sr , I ^ swkoimll-

Iktudsr , Oänisotis imÄ

LulllloUASii , üuMselis

imcZ , vsiätscztiö MastiM,

^öllixs - lind I -öwsD-

xucisl , Rattler,
1 ?srrisr , Rinsoiisr,

Riri ^ Otiarlss , Möxss,

Sxiitsisr , Havaiia - im <1

Rolo ^ rtsssr-

Rüricsolisii sto.

Dsrmanvnts -Vussteiiung von msbrsrsn bunäsrt Dunäsu in IVittsndsrg am Dabnbok , rvo anob Vorktibruvg äsr äagä - unä Vorstsb-

bnnäs tägiieb äurob äas äagäpersonal stattiinäst.

vis 5. ^ .uslags äsr Drosobtirs „Dss säisn Dunäss -iuleuellt , I-liege , Dressur unä Dvbanälung soinor Xrankboitsn "̂ mit 50 Illu-

strationsn von kast ansssblisssliob mit ersten ? rsissn prämiirtsn Dacodunäsn , in äsutsobsr unä sransvsisobsr Spraobe für lilark 10, —,

isranos 12 .50 , Hubei 5 . —, (inläsn 5 .^

V orstvilttiimls,
Lsttsrs , Romtsrs,

Rstrivsrs , Rarkoros - ,
KotiwSjos - imü vacziis-

tiimcis , Rarrisr,
Rraoksn , Russisolis,

Loliottisolis iirid Zstrißs.

lisolis ^ imiliimrls

iimi Rcixtiimcis.

Musikalischer Hausfreund.
Blätter für ausgewählte Selonmusik.

Monatlich 2 Nummern (mit Terteinlage ) .
Preis pro Quartal 1

Probenummern gratis und franco.
I <e »v2ilT . Vvrl -r ^ .

Feine Holzwaarcn , Tcrracotta - und

Majolika -Scliaalen und Vasen , Sammt¬

sachen , c., erste Neuheiten
siiRiii Veinalei»

und Bespritzen . Malrequisiten . Malvor-

lagen . Jllustrirte Preislisten.
^7 X «N , KRalle a 8.

Atelier I . RaiiAes Liir I >a « ien
Oontvetloi », SostNilAe und AẐüutSl

1 ? , » ^ « erllu ^ V . ,
K. » ^ ? risärio1istr . 171.

(Zloopatr .a . Lüsten.
(Zvrseteinlaxen.

Die Cleopatra -Büsten haben
den Vortheil , daß sie nicht
aus 0uniini sind , nicht be¬
engend auf die Brust wirken
und nicht drücken, entsprechen
der rein anatomischen Form,
sind unübertrefflich an Leichtig¬
keit und machen niemals
warm.

Preis pro Paar
Hmit Satin -Ueberzug 3 . 50
'

„ Atlas -Ueberzug ^ 4 .—

Versandt nur gegen Nachnahme.

ImvensKnüpf ilrdeffen

(Kissen , Polster , 1'ejipiene ere . uni 0unvvus ) der vvur ^snsr leppion - unä Vetvnr-

Kadrilcen ^ .et .-0es . (^ feisgelo -llntes k̂ bi-ikat .)

In 0artons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und eolor . Muster

mit oder auch ohne Anfang . 57 gesetzt, geschützteMuster nebst Preiscour , und Anleitung franco

auf Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtl . Material.

XV lII XI NI I 5 >I » > > I >>U - XV <> IIl , (47 Farbe » vorräthig ) , vorziigl.

Qualität , auch separat , kiloweise . Wiederverkäufcrn hol,er ? kabatt . Lllleinvertrieb:

I ? . Königl . Hofl . . Iterlin U' . . Friedrichstr .79- . l'l 'oppielle u . lVlüllslLtoSo .)

Mchtig siir Diuiienschnkider,
keiineiäermnen n . liaiiskrüllen.
2nr wardst - n . 'Wintor -Laison ompkodlo

moin roiollsortirtss liagor von:

llamen ^>antsl - 8toffön
als Vaelivuvr VoiiDI « , I ' I <X t oix >I.

Iii >zr« iitueliv , vurl » » ä

b4el >!ittvi >» t <>ir « . stiiistvi ' - vvllve
tlvnvii ööväo Arabis » nä ti ' wix : «»

» » ä lioksrs jvae » Iletermaass SU

Iäi >sv » s rrvisew.
Kivs ; » « ! !« ! Sleiiilolssolm,

Lerlin , Ltralanor -Ltr . 12.

^ ^ ^ ^ pi° I« aarso -I>lagaem

Spieln asren -stgsiloA

Hoflieferant Ihrer k . k . Ilolieit
?ri » 7. Uisela von I!»z-eru.

in bester Qualität , ganz weiß und Rasen-
Bleiche , in allen Breiten ; rein leinene

Taschentücher , Halbleinen , versenden an

Consnmenten zn Fabrik - Preisen , Proben
srei . Versandt von 20 . 15 ab sranco,

Lage in Lippe bei Bielefeld,
Haimv äe linlxolovv,

Versandt -Geschäst ,

Klemeils MIer , vi -es ^ en - ^

MwkMiiM - MM *

LovLiirZttiLen
neuen

Voctllsils:
Lelir Isiotiter

xerüiiLekIoser 6anF,

^ unübeftfossksik I êistun ^ sfütliFkeit :,

AeäieAeiie IlvekeleTants ^ .usswttunA.

Lsi slutrstsiiäsm Lsäark von Htvik .̂u I5e4t - unä l ' iseL ^vüsvIA .v

in v?sisLFsriu .At6ii lieiuleineu , HalLIeiueu uuä KUvu »deutueL , vou äan

vor2ü ^ 1ivUstsn darusii Iisrgsstsllt , empUsült siok äis

llanä8tuIiI - > V6d0i ' 0i ° ° Otto Vöeks
in Uvi .' iusdort -^iil ' iissau . bsi läUndesLut , Soklssion (esFrünäst 1365) .

Zlukterllüoller trunco.

Solide « uei ^ tsiLins
das Meter von 3 . 90 ab versendet auch au
Private . Muster frei.

Ikrun « Ẑ i 'euxel , Cottbus.

DameMueti,
nur einfarbige Waare vorzüglichster Qualität,
versendet billigst jedes Maaß . Muster franco.

I ' uul Lcionig i/Sachscu.

li
riLliuurlivu unä Lr !et 'mur ^ 6lt »X1dums
verkauft bilUgst !

^
Jllustr . Preisl . gratis!

tu Sturm ' s Iliiiversal
listsii ^iuik '

: ^ ^ : ^

ZIiu « . K» i ! i»

Vainen - ^ i'
Berlin , Friedrichftraße 188 , I.

Etablissement I . Ranges , einzigste«
Modernste Cvlffiiren . Atelier

i» 0oi » « ^ er,

Isii ' - Halon
Etage , nahe der Mohrcnstraße.

5 und feinstes Geschäft der Residenz,
für alle Haararbeit , Neuheiten.
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i
» » » M >M »Zt '

^ «H
-

M N !
»

^ i rs » . » > tzes . i
° '

Ä : . . ^ LSi ^ Kj » N
I sexlioüev I I ivswlirl - I ^lul lZsdilä- lncqun/ -I- I » l - cpun/ii-n . UUl ^ I -^ wv ^ » ^ unä Xlnäs/. U ^

' > MdSIMllM , U I
W» ^ rt von II s- peizsists I » v °d°i- iin » M nml lli-sN- V I oreü -linnä - IKI ^ Itbnr - ^ Wäsvks. ^ Mlatto unckAS- >
I Ml !ie-W - » I I H , „'. ,>.Ic'S>.nt I I L-nIscke ^ II >u°üe/ . I » stsit nn- I ooinpl . tto I .,

°
^ ,, I ^ rcnkt- snivtt II

I « slztlöüsjkü > » ölnstbvv . n Soll . I T ll̂ s-üs-lo». m -iöstl -p-r I W iiborti °Son> /lusswue ?» M » MZNSlüISMllW » und llrett » M

Vê znli ^ f»!gt Wies iizciinziinie

BZiussuduiis des Letra ^ ss.

Ilasobentiieker I

^
49 (Zm. cn

l>l»ä. I . ».— I

I lisedtüederl

, 160/170 Om. I
^l . 4 .30

i lZamast-
lacquaeä
unä Drei!
Leäeeken.

»La
's-Vövkön.

»> XöniAl . und lGrosstisr ^osliczttsi ' SokUskeraut ; -

ZD « » I » VI1 > U» » v ^ r « v » RÄ - ^ Vvvvrvi

TS Äla ! »II« t/oi <Zsne» , »MsnvlSN , Snon - L- , -n -k Staat »- I1ec?aMs»
>llüvsr-

Irokksn!

8ege !>e!nen

T/lnvngswIIe

1v« !»s , Skst-
Iting .vkMon,
>SIuül-0?ess.

Stieiierei-
rin - unü
/insüi?e.

lVan/en im Lei/sge von 30 iVI. an

^rell- nnä
lacquarä»
Leäecks

mit
16 8ervietten I

v s — IU. 7.-

>in 8tüel:
<ZrUnfeI«1'a
^ä -edstuod '

»ivlllr . I . 10.V0

>. egelleinen.
I l̂ si-quisen-

lZfell8.

?Ianen,
k0: t7ö!Sosäe'.:s I

lausmaeber - !
1 lialbleinen I
I 75 (?m. dreit I

60 ? t.

. 63 ? t.
I ? 3.. (GÜtSH

ItU »!-isi « eI » v ZlisvIiUiiitx per ? 1ck. Ulli . 3 .50
Huxltsol, « ZUiselluo « v „ » 2 80

bei 3 k' fii . freo . prob . iu Diensten

eo . « e88 « ea
Kalien - Dglirn u . frsnkfurt s . U.

So « 1sks ?si4l Sr . Ilas . a . vsiiiSllNsir Xaissrs , Xönis von

14 klueiMpIonie uiill Kolllene Uellsillkn 14 ^

'8

kleisek - ^ xteset eonä . kleigek - kouillon
2ur sofortigen Herstellung einer nalir-
kalten , vor ^üglieken Xleisokbrülie

oline Decken weiteren Lüusats.
»»r Verbesserung von Sappen,

S »ao«a , ven »u »«n vto.
kleisok - pepion H

Avokliokmeekenästes u . leielitest assiniilirbares Xabrungs - u . Stärkung «- tz)
mlttvl kür «laxenkrankv , Seliivaedo nnä livoonveleseontvn . H

2u dndon tn üen Volieatvssen - , Drohnen - nnü (ZolonLal v̂aarenHavä - h
Innxen , so^vis in äen ^ .potliokon . H

IVIan aot ^is s ^sls auf cisn I Îamsn „ Xsinmortvll " . ^

k ' aul I ^ükeclc

I. iilieeiiei
'

Izriiiisn

Torts/ ?, Tvvo^ ls , Ssmöss , Söt/llAs/ , /s /
f/ 'ic ^o, ^Ts/so^ s/?o/«s/ ?, ^ Sss sto.

a ?» / «'
»» /rm

vset 6>55/t,,tae/b.
/orsa ??-/t //>/ sl/sr / ' rs/s/aFS v. S a/?

Vor rälioiinnx mir «! Avnarnt.
Voriious bios in grün voroiogeiten uns disu

eliquettrrten Sciiacirtoin.

Vilins ? Vkräa -imnAS - ^ sIteiikii

38tiIIk8 lle kilin.

VoröÜAlielies ilittel dsi Soüdrevnen . Alaxeniiatariliell , Veräannnxs-
LtörmiAen üderiisupt.

Depots in klisn Mineraliivs .ssertiaiicliiirikeri,
in 6en

^potdeicen und Droxusniin .udluu ^ su.
Ürunnen -Iiirvetion in Lilin (Vvdmen ). >

!>?/

6 , / o , 15,
6//5/S71 ^ //F5c/iS , / S/

'
/i ^ /F.

M. Scheidt, Wien
I , NathlMsstraße 19.

z- ls-iN -^ rschilifimmtlichll  z °» lii -Kr>i>ich»Ml>

Spkciilhiills s. gliliitäicn  dn Mc » . Tmlrtte.

Garantirt sachgemäß reelle Bedienung bei
billigsten Preisen.

Auskünfte gratis durch Î arie 8elieiät.

kwz IM » ÄZÜ)
Siiiigsto koiugsquoiio im ssoiirii<-0opi>t von
5ulias llenel vorm . ll . ? ne1i8.

Ic. Ic. n. k . ^ o51isksr»nt , Lrvslan.
Qualität »- ? rodsn nnd Muster kraneo.

I
'
vÄoi '

Läelmavii,
Vrv « a « » ,

kerbst - nnä 1Vinter -8aison:
Sokivsrrs nnä tkrdixs

Zlälltkl - Q . Lk8NtTi - ? 1Ü8vKv,
?e1 ? - u . ? eüerbe8ät/v.

8outaebii '
ung auf Loatume

in geschmackvollen Arrangements. Von außerhalb
eingehende Stoffe werden am Tage d. Eingangs
fertiggestellt. Mechan . Stickerei Cr . ikvsv » -
vvrA , Lvrlln , HauSvoigteiplatz9.

bleu ! tteu!
zur Damenschneiderei

sind die von mir
erfundenen

KohrsiMrii
u. liefere dieselben
verstellbar und un¬
verstellbar zu den
billigsten Preisen in
anerkannt bester

Ausführung.Jeder - i
mann verlange den t
illustrirten Preis - t
courant gratis und.
franco von der
Rohrfiguren- ^ Biistcn- n-abrik

von Hkli' I 8ebmiät,
lkSrltn !>. , Grüner Weg 15,1.

-Wer seine Augen lieb hat,
A wer vor Kurzsichtigkeit und

Blutandrang nach dem Kopf
LZ bewahrt bleiben will, sollte
^ Z sich nur d. neuen patentirten

- I5eiek8laiiiVv (depo-
L ^ nirt im Hygiene-Museum)
Z L bedienen , die bei außer-
^ ^ ordentlich . Leuchtkraft (5mal

« so hell als Gas) ein mildes
^ ^

Licht verbreitetu . infolgevon
Doppelcylindern keine Wärme seitlich ausstrahlt.

Weitere Vorzüge : Keine Dochtverschiebung.
Elegante Form . ^ ksoIntS 8iel »erl »v1t
L/SS « » ZLxpI « si « i».

l? rSis » Air SO ÄKIt. inkl . Verpackung
und Porto nach allen Orten deS deutschen Reich!
gegen Nachnahme.

Itvlo VVuKnvr,
2!1mmer >8tra8ss 85 , Hvrll » lAHV.

klioiiiivviu.
Gegen Einsendung von Zl . 3V versende mit

Faß ab Sisr 50 Liter selbstgekelterten

aS
"
. .? . o Weitzwein, ^stn

absolute Naturreinheit ich garantire.
friecki-iob l.eäei' lio8 . Ober lngelbeim a/Kbein.

"V M
, ZiM k e«.

.UM Lampenfabrik
MeuduibL !-Iisip !2is.

Beste und billigste Bezugs-
^ quelle für

I/0MM1
jeder Art , mit unüber¬

troffener Lencbtkraft unter
Garantie absoluter Gefahr¬

losigkeit.
Illusti-ii-tsKstaloge gistisu fisneo!

OoiRAl». lg^ii »«1vr «1NlAlv mit
Topf->/tl 12 . 50 , bambusartig gedreht

14.—, do. mit pat .Spiel 15.— .
Garantie für bestes Fabrikat. Meine
sanitären 8olireil »i»nlte n. 8tülilv
werdenje in 3 verschiedenen Mustern
gefertigt n . sind die einzigen , die in
Wirklichkeit ihrem sanitären Zweck

ganz u. voll entsprechen,
den Ordnungssinn u . die
Arbeitsliebe der Kinder
fördern. Spezielle illu-
strirtePreislisten versende

»gratis und franco.
l' rit28teinmet2,Fabrikt .,

Nürnberg . Filiale : Münclwn . Thal 24.

llml
'
8 8ckk8i8kllk8 I/MM

» « « nur eckelst « » i,n « » ri » s « -
V1elvl »tvn Wlitvlvsen ^ vvvrlit.

k!rsiüie für rein leinen uiiii grössteIlsllbürleil.
?u AussisUungen unentbekrlieti.

?rodsu u . proisoonrant « franoo n . gratis.
^ »aröll -Versauä von 20 ilk . ad portofrei.
1u1w8 llenel vorm . ( !. foebs,

k. Ir. null ^ ofliofsraut.
Asgrtlnckot 178V.

»AAA» alZAlAansv SV.

I5 !lM0l '0!llNPN ^ aUoruousston Ver-
1Uul11llu0lI11l0U bosssrungov liokort unter

medrjälirisor Garantie ain dillixstsn in
vsutseklanck O . AlallAiRl̂ opL , Verlili ».

blan verlange illustrirts Preisliste.

vie b « 8ten llesiebtspnäer

leiclumz 1etl
>» il >es

gMM

Vobvilv Itrrlln , Grilttt ^ eii « rr.

I/ . ^ eieliuer , Lerlin,

ssecke I ' Ieedto
v « » A».vv von Apotheker Hv » iAv ^v11 ^ in
Äl.» » a .vvr ^ t/D . Prospekt gruüs.

„Xriuoelii oin"
von 1. östtkol (Indadsr B . Grliod ) Berlin 0.

Brauk5urter -^ .I1so 109.
„Lsstos Hs,s .rsü .riZ6init/ts1"

in Zvbvvar̂ , Braun , Oenckrö . (Zart. ^ 4.50.

X . Ho5-Bar5ümoris , ^ägsrstr . 45/40 . l! . ltodr-
«elliieicker , I 'rieckriedstr . 197 . Burllivrt 6
Ureiulioko , 8panckauerstr 71 . Ilniil Xarix,
Bri eckeuau -Bsrlin .

^Armv . Gesichtshaare
/verden schmerzlos für immer
mit den Wurzeln durchwein
gesi t>l chgeschütztes Mittel ent-

 senil.  Tose 3 Nmk.
R .lSörtvIrör , APotlickcr . Tt . Etilau , Wcstpe.
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Sie ansT ^tt» «^ voreuAiic/iste
ck«T» XST-/T6,- uuck ck/s Haut , ,Tl !
a?/e»»^ /To//iê 6» uuckDetai/Aesc ^ü/te» !
z.Su/kic/t . /Ha» weise a/ie ^ ac/i-
a/t »uuT»A6Tt entscüiecke» suT'iie^ unck

ZVIIllZNLZQ

L3 DRULII/ 'I ' VIL

zuLnsrnossi:^ , BörnL X^r ^vnvüno , 8on-
nenvuxnv , Lio ., unck inaebt ckie

angeneliin
W ^ XZi-l . lZI^ O W ^ I8S.

II . S07?Î , I '/taiTTmceflfisc/lêNLfutt,<1III'.IVI' l-.XII .451. IXdl ./VNI).
liSiiiv ^ rZ « e,irlliA » A« lAr!

Allen Damen empfehl . wir unser neu erfund.
OlrlxiA « » zu jeder Frisur passend . SelbigeS
wird mit 3 Nadeln befestigt , braucht nie fris. zu
werden, leicht u . kleids. Preis 6 ^ gegen Ein¬
send. od. Nachn . Nichtconvenirendeswird retour
genommen . FT. Xaelul . , Haar¬
tourenfabrik , I ' iirtlA bei Nürnberg.

Ein junger Mann , der seine väterliche
Brauerei in einer süddeutschen Stadt sofort
übernehmen könnte , sucht auf diesem Wege
eine Lebensgefährtin. Größeres Vermögen ist
erwünscht , aber nicht durchaus nöthig , da der
Suchende vor allem ein x5vii»U1I»i1elAvs
Heim zu gründen wünscht . Fräulein oder junge
kinderlose Wittwen von gleicher Gesinnung
wollen ihre Adressen mit Angabe ihrer Ver¬
hältnisse zur Weiterbeförderung einsenden an
Id » d « KL Atossv in unter
V. 274.

Verschwiegenheit und ernste Absicht aus
Ehrenwort

Aufrichtiges

Heirathsgefuch.
Ein adeliger Herr , Baron und Offizier a . D-,

44 Jahre alt , ohne seine Schuld leider von seiner
ersten Frau geschieden , möchte sich wieder ver-
heirathen. Derselbe ist eine angenehmePersön¬
lichkeit mit guten Charaktereigenschaften, ist an
Thätigkeit gewöhnt und besitzt nicht unwesent¬
liche Geschäftskenntnisse . Bevorzugt würde eine
Dame (auch Wittwe) entsprechenden Alters , mit
sanftem, tiefem Gemüth . Sinn für eine ge¬
diegene , gemüthliche Häuslichkeit und ent¬
sprechendem Vermögen. Etwaige Zuschriften
werden unter (Z. v . R. postlagernd liavoi »''
»a «Rv » erbeten.

Keircrtl ) .
Der Inhaber einer großen Fabrik in einer

Hauptstadt Sttddeutschlands, mit bedeutendem
sicheren Einkommen , Anfang 30er, evang. Reli¬
gion , sucht eine Lebensgefährtin. Junge Damen
in entsprechenden Verhältnissen, welche auf diese
ernste Offerte reflectiren , werden um bezügl .,
nicht anonyme Mittheilungen , unter Beifügung
ihrer Photographie, sud <Z. 1431 . an Nudolf
Mosse , Fra ntsiirt a/iN . gebeten.

Heirath.
Ei » Herr — Offizier — altadliger Familie,

schuldenfrei , wünscht mit e. Dame v. 24—3V I .,
evangelisch , adliger Familie , musil,, vermögend,
in Korrespondenz zu treten . Briese zunächst u.
> . 1414.  an Rudolf Mosse , Frankfurt a/M.

Heirath.
Ein den besseren Kreisen angehörender junger

Mann , wohlhabend, angen. Erscheinung , wünscht
sich mit einer vermögendenj . Dame ev. kinderl.
Wittwe zu verheirathen. Guter Charakter er¬
forderlich . Discretion selbstverständl. Vermittlg.
unberücksichtigt . Off . beförd . unt . A . » . 02501.
«Aidolt AI« 8 «v , lllall « » 8.

Kaufmann , 32 Jahre , in schöner Stadt der
Schweiz , von guter Familie , mit 60,000 Ver¬
mögen und ^ 350,000 Anwartschaft, wünschte
sich mit einem solitt » « » ri 'ä » Iv1 » ,
unter 25 Jahren , in ähnlichen Vermögensver¬
hältnissen,

zu uereheticften.
Referenzenzu Diensten. Photographie ! Offerten
sub B . IZ. 175 . an Nudolf Mosse , Bern.

Ein Herr, Mitte 30er, mit Jahreseinkommen
von ca . 12,000 Mark , wünscht mit einer ge¬
bildeten jungen Dame von angenehmem Aeußern

„behufs Verheirathung"
in Korrespondenz zu treten.

Gefl . Offerten mit näherer Angabe der Ver¬
hältnisse und Photographie unter <j . 5914.
an die Erp . des , ,Berliner Tageblattes " ,
Berlin 8iV. erbeten. Discretion Ehrensache.

Beamter , 37 Jahre , aus besseren Kreisen,
evangelisch , 3300 ^ Gehalt, wünscht mit einer
wohlerzogenen Dame enffprechenden Alters

behufs Verheirathung
zu korrespondiren. Gefällige Offerten oder Ver¬
mittln .̂ Angehöriger sud 0211 . an die
Crpedition des „ Berliner Tageblattes " ,
Berlin 8 >V. bis Ende dieses Jahres erbeten.
Discretion selbstverstä ndlich.

ZbUx vaiiA « » !
Tüchtiger Kaufmann, Anfangs 30er, mit flott¬

gehendem , feinem Geschäft und eigenem Hause
in einer größeren Provinzialstadt Bayerns , sucht
sich baldigst zu verehelichen . Junge Damen ver¬
träglichen Charakters , mit einigem Vermögen,
sind gebeten , Briefe nebst Photographie mit ge¬
nauer Angabe der Verhältnisse sub v . 5830.
an Zlossv in AÄnolivi » >u
richten. Discretion gegenseitig.
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